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Wmllicher Hheil.
Keine Königliche Hoheit der Hrotzh erzog haben Sich

mtter dwr 5 . April d. I . gnädigst bewogen gefunden , dem
kommandirendcn General des ^ 1 . Armeecorps , General der
Infanterie Frciherrn von Fr ansecky in Strahlung , das
Großkreuz mit Schwertxrn Höchst ihres Ordens vom Zäh¬
ringer Löwen zu verleihen .

Keine Königliche Hoheit der Hroßhrrzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden , dem Schriftsteller 0, . Josef Victor
Scheffel zu Karlsruhe die unterthänigst nachgesuchte Er -
laubniß zur Annahme und zum Tragen des ihm von Sr .
Majestät dem König von Bayern verliehenen Königl .
Maximilians - Ordens für Kunst und Wissenschaft zu ertheilen .

Anne Königliche Hoheit der Hrohherzo g haben Sich
gnädigst bewogen gefunden , dem Postschaffner Theodor Spie -
gelhalter in Freiburg die unterthänigst nachgesuchte Er -
laubniß zur Annahme und zum Tragen des ihm von Sr .
Majestät dem Deutschen Kaiser und König von Preu -
Hen verliehenen allgemeinen Ehrenzeichens zu ertheilen .

Uicht -Amtticher Weil.
Telegramme

-f Berlin , 13 . Apr . Das Herrenhaus lehnte den
Antrag Lippe , das Dotations - Sperrgesctz an eine Kommission
zu verweisen , ab und beschloß Plenarberathung , welche morgen
beginnt .

Das Abgeordnetenhaus genehmigte in dritter Lesung
bas Gesetz über das Kostenwescn in Auscindersetzungen , und
fetzte hierauf die Berathung der Provinzialordnung fort . Die

53 — 67 wurden fast ohne Debatte genehmigt , hinter Z
67 ein neuer eingefügt ( 68 a ) , welcher den Provinzialaus -
schuß ermächtigt , ländliche Bezirke bezüglich der Polizeiver¬
waltung mit einem Stadtbezirke zu vereinigen , ferner § 68 b ,wobei der Minister des Innern sich gegen die zahlreich vor¬
liegenden Amendements erklärte und für die Regierungsvor¬
lage eintrat , gleichfalls nach den Kommissionsanträgen ; ebenso
wurden die ZA 69 — 94 mit ganz unerheblichen Abänderungen
nach den Vorschlägen der Kommission angenommen .

-f Berlin , 13 . Apr . Das hiesige Stadtgericht erkannte
anläßlich der Verurtheilung von 5 Frauen wegen Vergehens
gegm das Vereinsgesetz auf Schließung des Arbeiter -
Frauen - und Mädchenvereins .

-f Berlin , 13 . Apr . Die Subscription aus die russischen
Bvdenkredit - Pfandbriese zehnter Serie mußte bei Bleich -
rüder heute bei der Eröffnung in Folge starker Ueberzeichnung
und großen Andranges geschlossen werden . Jedenfalls tritt
«ine ganz bedeutende Repartition ein .

f Wien , 13 . Apr . Den Versionen über irgend welche
an den Kaiser Franz Josef während seines Aufenthaltes
in Venedig herangetretene Mission Seitens der Kurie wird
Lier von unterrichteter Seite auf das Bestimmteste wider¬
sprochen .

-j- Paris , 13 . Apr . In der heutigen Sitzung der inter¬
nationalen Meterkommission erklärten die Bevollmäch¬
tigten der auswärtigen Regierungen , namentlich Deuschlands

N e c l a « r.
(Fortsetzung au» Nr . 87 .)

Am Abend de» TngeS , an welchem diese», wie der Gerichtskommissär
sagte , „höchst wunderliche Testament " feierlich eröffnet und verlesen
Morden war , saßen Jstvania und ihr Bruder , nunmehr die alleinigen
Erben de» Porriquet -Assenfeld 'schen Besitzes , beisammen in dem kleinen
Salon de» Schlaffes .

Beide waren sehr ernst gestimmt . Namentlich zeigte Eugen durchaus
Nichts von dem Behagen eines lachenden Erben .

»Mir kommt die ganze Geschichte vor wie ein seltsamer , beängstigen¬
der Traum , Jstvania " — sagte der neue Majoraishcrr . — „ Da darfst
Niir's glauben , ich gäbe viel , sehr viel darum , wenn Aime frisch und
stesnnd hier bei uns sitzen konnte , anstatt drüben in der Kapelle bei
den Ahnen seine- erlauchten Hauses den ewigen Schlaf zu schlafen.
Ich habe so gar kein Talent zum Großgrundbesitzer . Diese ewigen
Borträge , Berichte und Rechnungen sind mir jetzt schon in der Seele
»uwider I Künstler bin ich und will e» bleiben ! Wäre nur Osterland
schon hier ! Er allein könnte mir sagen, wie ich mit all ' den Geschich-
den fertig werden soll ! "

Bei dem Namen „Osterland " flog ein Strahl des Glück» und der
Freude über das Gesicht der Gräfin .

»Nach seinem Briefe dürfte er heute schon in Wien angekommen
sein . Morgen früh ist er bei un » , dann kannst du dich mit ihm be-
rathen , Oedöu " — sagte sie.

» Gut , bis morgen bleibe ich hier ! Dann aber muß ich hinein zu
w « ner Gretel . Seit acht Tagen habe ich sie nicht gesehen . Wenn
« ir „ ur der alte Brummbär nicht wieder Geschichten macht ! Vor -
lüufig habe ich ihn zwar mit der Guarneri beschwichtigt. Aber wer
weiß , ob er nicht wieder ansängt ? Im Grunde seines Herzens kann
»r mir doch nicht verzeihen , daß ich nicht nur Musiker , sondern auch
Graf bin . Und jetzt bin ich gar MajoratSherr !"

und Rußlands , mit dem Abschluß einer Convention sich ein¬
verstanden , nach welcher in Paris ein internationales Bureau
für Maaße und Gewichte auf gemeinsame Kosten errichtet
werden soll.

-f Madrid , 13 . Apr . Die Inhaber von Coupons der
spanischen auswärtigen Schuld sind mit den vexato -
rischen Maßnahmen des britischen Komito 's bei der Coupons¬
einlösung nicht einverstanden und wählten ein besonderes
Konnte , welches gegen die Modifikation des am 15 . Januar
bezüglich der Couponseinlösung getroffenen Abkommens pro -
testiren soll.

f Brüssel , 13 . Apr . Auf eine Interpellation Dumortiers
über den belgisch - deutschen Notenwechsel erklärte der
Minister des Aeußeren in der Repräsentanlenkammer , die
Frage habe nicht die ihr von dem Interpellanten beigelegte
Bedeutung , doch lasse sich die Beantwortung der Interpella¬tion nicht improvisiren , er verlange deßhalb Vertagung auf
Freitag . Das Haus stimmt dem bei . Auf eine Apsragc
Blemmix erklärte der Minister , in der Note sei kein einziges
Wort , welches eine Forderung auf Acnderung der belgischen
Verfassung implizirte .

-s- St . Petersburg , 13 . Apr . Staatsrath Schischkin
ist zum russischen Gesandten in Washington ernannt .

Deutschland
Karlsruhe , 14 . Apr . Seine Königliche Hoheit der Groß¬

herzog haben in der heutigen Mittwochs -Audienz u . A . nach¬
benannte Herren vom Militär - und Civilstande empfangen :
den Generalmajor a . D . Schüler von hier ; den General¬
major a . D . B . v . Freydorf von hier ; den Generalmajor
Bauer von Straßburg ; den Generalmajor Gericke , Komman¬
deur der 56 . Infanterie - Brigade ; den Oberst v. Leszczynski
von hier , Chef des Generalstabs des X V. Armeecorps ; dm
Oberftlieutenant v. Bodmann , Kommandeur der 2 . Gen¬
darmerie -Division in Freiburg ; den Wirkt . Geh . Kriegsrath -
Jntendant Ekert von hier ; den Major Herring ä I « - mü¬
des Magdeburger Fuß - Artillerie - Regiments Nr . 4 ; den Pre¬
mierlieutenant Lange vom 1 . Großh . Hessischen Jnfanterie -
Leib- Garde - Regiment Nr . 115 ; den Secondelieutenant der
Reserve , Delorme , vom 2 . Bataillon des 3 . Landwehr - Re¬
giments Nr . 111 ; den Secondelieutenant v. Freyhold vom
Garde - Regiment König Friedrich Wilhelm IV. Nr . 2 ; den
Secondelieutenant Steiner vom 2 . Niederschlesischen Infan¬
terie - Regiment Nr . 47 ; dm Secondelieutenant v . Werder l .
vom Garde - Füsilier - Regiment ; den Secondelieutenant Rie -
mann vom 3 . Thüringischen Infanterie - Regiment Nr . 71 ;
ferner den Kreisgerichts - Direktor Klein von hier ; den Kreis -
gerichts - Direktor Reinhard von Offenburg ; den Kreisge -
richts -Rath Jacobi von hier ; den Hofrath I », . Zöpfl von
Heidelberg ; den Bezirksförster Kintzing von Konstanz ; den
Dampfdoot - Verwalter Devrient von hier ; den Stadtpfarrer
Brückner von hier ; den Pfarrer Walk von Unterkirnach ;
den Hof - Kapellmeister Dessoff von hier ; dm Hof - Opern¬
sänger Stolzenberg von hier und den Photographen Ducrue
von Pforzheim .

Die Audienz währte von Vormittags nach 10 Uhr bis
Nachmittags nach 2 Uhr .

Karlsruhe , 14 . Apr . Das heutige Gesetzes - und Verord¬
nungsblatt Nr . 13 enthält eine Verordnung und Be¬
kanntmachung desMinisteriums des Großherzogl .

„Höre , Oedön " — sagte Jstvania nachdenklich — „ es kommt mir
zwar nicht zu, mich in deine Herzensangelegenheiten zu mischen. Ist
doch die Wahl meines eigenen Herzens aus einen Mann gefallen , der
außerhalb unserer socialen Sphäre steht. Aber hast du dir denn auch
wohl überlegt , ob deine Gretel in der That die Eigenschaften besitzt,
welche du von deiner Gattin verlangen mußt ? Du weißt , ich kenne
das junge Mädchen nicht. Mithin darf ich srei zu dir sprechen , wie
die» meine Pflicht als Schwester mir gebietet . "

Eugen machte große Augen .
„ ES ist doch merkwürdig , wie fest die Standelvorurtheile in den

Menschen hasten " — erwiderte er. — „Sie will Frau Doktor Oster¬
land werden , und mich fragt sie, ob ich meine Gretel zur Gräfin Be »
bentzi machen darfl Da » ist köstlich !"

„ Osterland ist ein bedeutender Mensch" — sagte Jstvania erröthend .
— » Er » ird sich einen Namen schaffen, der eben so schwer in 'S Ge¬
wicht fällt , wie der>enige der vornehmsten Familie I'

„Meine Gretel braucht gar keinen Namen ! " — rief Lugen unwirsch .
— „ Sie ist Künstlerin und ich bin Künstler ! Da » ist mir genug !
Hole der Heuler da» ganze Majorat ! Ich habe «» nicht gesucht ! ES ist
ungerufen zu mir gekommen ! Wenn ich aber wegen seiner meine
Gretel verlieren sollte , dann liefe ich lieber heute noch einmal davon ,
ließe Alles im Stiche und nähme nur die Gretel mit . Das ist mein
fester Entschluß , Schwester !"

„Du wärst es wohl im Stande !" — meinte Jstvania lächelnd . —
»Also reden wir nicht weiter davon ! Du bist selbst Herr deine » Wil¬
lens . Aber Eine » mußt du doch wohl bedenken , Oedön ! Zum Hei -
ralhen bist du noch viel zu jung . Es fehlt dir ja noch mehr als
ein volle - Jahr zur Großjährigkeit !"

»Da » ist leider richtig" — erwiderte Exgen . — „Aber wa » ist da
zu machen ?"

„ Vernimm einen wohlgemeinten Vorschlag , Oedön " — sagte Ist -
vania nach einigem Nachdenken. — „Die sogenannten „Mesalliancen "

,

Hauses , der Justiz und des Auswärtigen : s . d«s
Markenschutz - Gesetz betreffend ; t>. den Vollzug des Neichs -
gesetzes vom 30 . Novbr . 1874 , über „Markenschutz " betreffend .* Berlin , 12 . Apr . Der „ Köln . Ztg . " wird geschrieben :
„ Die am Samstag erfolgte Publikation der Vorstellung preu¬
ßischer Bischöfe und des darauf folgenden Staats -Ministe -
rialerlasses deutet selbstverständlich auf nahe praktische Kon¬
sequenzen . Diese sind bereits durch das heute dem Landtage
vorgelegte Gesetz wegen Aufhebung der Artikel 15 , 16 und
18 der Verfassung gezogen worden . Schon bei der Vorbrin¬
gung des Sperrgesctzes wurde betont , daß die Regierung für
nöthlg erachte , weitere legislative Maßregeln im Auge zu
behalten , und auch die „ Prov .- Corr . " äußerte sich in ihremArtikel „Preußens Antwort auf die päpstliche Bulle " , daß
es auf die weitere Haltung der Bischöfe ankommen werde ,ob dieser ernste Schritt zu einer vollständigen Umgestaltung
der Beziehungen zwischen Staat und Kirche führen müsse .
Seitdem hat sich das Staatsministerium wiederholt mit die¬
sen Eventualitäten beschäftigt und das Kultusministerium
war dahin gelangt , dem Staatsministerium unterm 3 . d.
M . die Grundsätze vorzulegen , auf welchen weitere Maß¬
nahmen zu fußen hätten . Eben als das Staatsministeriumdarüber in Berathung treten sollte , erfolgte die Vorstellungder zu Fulda versammelten Bischöfe und zwang zur Be¬
schleunigung der Beschlüsse, denn dieser neue Akt der Feind¬
seligkeit , welcher in verhüllter Weise zwar , aber doch logischerkennbar sogar auch gegen die Person Sr . Majestät gerich¬
tet ist, mußte sofort seine Remedur finden . Das eben vor¬
gelegte Gesetz bringt zwar nicht unmittelbar diese Remedur ,es gibt aber in allerernstester Weise die Absicht der Regie¬
rung zu erkennen und macht die Bahn zu den eventuell be¬
reits in Aussicht genommenen Maßregeln frei ; seine Bedeu¬
tung ist also zugleich eine moralische und praktische . Da es
sich um Abänderung von Verfassungsartikeln handelt , wird
natürlich der gegenwärtigen Landtags - Session eine Ausdeh¬
nung gegeben werden müssen , an welche bisher nicht gedacht
wurde . Die Landesvertretung aber wird das ihr damit zu -
gemnthete Opfer willig bringen , da sie sich wohl bewußt ist ,
daß der begonnene Kampf zum Austrag gebracht werden muß
und der konfessionelle Friede erst aus dem Siege des Staa¬
tes erwachsen kann . "

* Berlin , 12 . Apr . Der „ Köln . Ztg . " wird geschrieben
„ Die Kriegsbeforgnisse , die, insofern es sich von einem
nahen Zeitpunkte handelt , in besonnenen Kreisen von vorn¬
herein nicht getheilt wurden , scheinen auch in der Presse vor
einer mehr ruhigen Auffassung der Lage zurückzutreten . Es
darf als sicher angesehen werden , daß in gewöhnlich orientir -
ten Kreisen keine Beunruhigung herrscht und man nicht
glaubt , daß eine Kriegsgefahr in übersehbarer Zeit im An¬
zuge sei, und zwar auch dann nicht , wenn es zu etwaigen
Vorsichtsmaßregeln kommen sollte , die den französischen Rü¬
stungen entsprechen würden , was für jetzt übrigens als nicht
sehr wahrscheinlich angesehen wird . Die französischen Blät¬
ter versichern einstimmig Frankreichs friedliche Absichten , und
die Sprache der französischen Regierungskreise soll in dem¬
selben Sinne gehalten sein . Man führt in der letzteren Be¬
ziehung sogar drastische Einzelheiten an . Bemerkt wurde
auch , daß die unterrichteten deutschen Korrespondenzen aus
Paris bis in die letzte Zeit friedlich gehalten waren .

* Berlin , 13 . Apr . Die „Post " schreibt : „ Der Artikex

welche wir einzugehen gesonnen sind , werden in unseren Kreisen ge -
wattige Sensation machen. Ich glaube , es ist am besten, wenn wir
Beide dem Gerede so viel wie möglich auSwcichen."

„ Ich meines TheilS mache mir gar nichts aus dem Gerede " — ver -
setzte Eugen trocken.

„ Gleichviel ! Die äußeren Formen .des Schicklichen wenigstens müssen
unter allen Umständen von uns gewahrt werden. Osterland kann bis
zu unserer Trauung nicht aus Schloß Assenseld weilen , auch wenn d»
hier bliebest, und was dich betrifft, so fordern die Rücksichten für deine
zukünftige Gattin , daß du nicht ständiger Besucher ihres väterlichen
HauseS bist , um so mehr , als Margarethe keine Mutter hat und ihr
Vater , nach dem, was du mir von ihm erzähltest, gerade nicht sehr ge¬
eignet scheint, di« Stelle der fehlenden Mutter zu vertreten . "

„Das heißt mit anderen Worten , ich soll meine Gretel nicht mehr
besuchen ? " — rief Eugen . — „Daraus wird nichts !"

„Bei ruhiger Ueberlegung wirst du mir selbst Recht geben , Eugen "
— sagte Jstvania mit dem Tone sanfter Ucberredung. — „Bedenke
daß dir der Ruf des jungen Mädchens heiliger sein muß , als jedem
Andern . An der künstigen Gräfin Verbenyi dars auch nicht der Hauch
eixer zweifelhaften Vergangenheit hasten." »

„Das ist richtig " — erwiderte Eugen , gleichsam widerwillig den
Gründen Jstvania 'S weichend. — „Aber waS soll ich da anfangen ?
Ich weiß mir wahrhaftig keinen Rath !"

„Ich habe mit Osterland ausgemacht , daß seine Mutter und seine
Schwester zu unserer Trauung hierher kommen. Die Ceremonie wird
in aller Stille vor sich gehen. Dann wollen wir Alle mit einander
in seiner Heimath am Rheine einige Monate zubringen und dann eine
längere Reise nach der Schweiz und nach Italien machen. Wie wäre
eS, wenn deine Gretel während dieser ganzen Zeit bei uns bliebe ? D «
kannst unterdessen eine größere Tour durch Europa machen. Noch hast
du ja von der Welt so viel wie gar nichts gesehen. Inzwischen ver » .
stießt die bis zu deiner Großjährigteit noch fehlende Zeit . Bist dn



in unserer Freitagsnummer : Ist der Krieg in Sicht ? hat -
in der europäischen Presse ein uns förmlich überraschendes , >

fast befremdendes Aufsehen erregt . Der Effekt scheint uns !
die Richtigkeit der darin enthaltenen Reflexionen zu bestätigen .
Der Artikel war lediglich eine objektive Studie der jetzigen :

politischen Situation . Er konstatirt einfach Thatsachen , welche ^
offenkundig vor Jedermanns Augen daliegen , und knüpft ^

Schlußfolgerungen daran , welche sich logischer Weise von selbst
ergeben Er war bestimmt , nicht zu allarmiren , sondern zu
warnen vor sorgloser Sicherheit . Er erfüllt damit ein Recht
und eine Pflicht , welche der unabhängigen Presse obliegt . Wenn
andere Blätter in jenem Artikel offizielle und offiziöse In¬
spirationen suchen , so können wir nur immer wiederholen , daß
die „Post " ein völlig selbständiges , unabhängiges Organ ist,
welches aus voller innerer Ucberzeugung die äußere und die
innere Politik des Reichskanzlers unterstützt , welche dieselbe
Richtung verfolgt , die verwandte Fraktionen im Reichs - und

Landtag repräsentiren . Dagegen ist sie eben so wenig ein

offizöses oder offizielles Organ der Regierung , als das irgend
einer besonderen Fraktion der gesetzgebenden Körperschaften .
Wir würden eben so sehr die Solidarität der Verantwortlich -

keit für jede Kundgebung jener von unserem Blatt abweifen ,
wie dasselbe umgekehrt bei der Regierung und bestimmten
Fraktionen der Fall fein würde ."

* Berlin , 13 . Apr . Die „ Nordd . Allg . Ztg . " schreibt :

Di - belgische Presse , auch die nicht ultramontane , äußert sich

über die deutsche Nme vom 3 . Februar im Wesentlichen eben so wie

die französische . Die legiere ist anti -dentjch gestimmt und cs kann

nicht Wunder nehmen , daß sie mit einem in journalistischen Fehden

gebräuchlichen Kunstgriff sich so stellt , als glaubte sie , daß die deutsche

Regierung der belgischen Preßfreiheit etwas anhaben , sich in die in¬

ner » Angelegenheiten Belgiens einmischen wolle . Bon der belgischen

Presse hätte man freilich erwarte !! können , sie werde in der Erinne¬

rung , daß Deutschland immer für Belgien ein guter und freundlicher

Nachbar gewesen ist , Len Schritt der deutschen Regierung richtiger und

dem wirklichen Sachverhalt entsprechend beurtheilen . Die Februar -

Note beabsichtigt nicht eine Einmischung Deutschlands , sondern die

Abwehr von belgischen Einmischungen . Belgische Bischöfe hatten mit

öffentlichen Aeußerungeu , deren Wortlaut wir heute nicht wiederholen
wollen , in dem preußischen Kirchcusireit Partei genommen ; belgische

Staatsangehörige halten eine Beilcits - und Anfhetzungsadressc an einen

wegen Auflehnung
'

gegen die Landcsgesetze vcrurcheilten deutschen Bi¬

schof gesandt und nachher öffentlich verbreitet . Wenn Belgier sich etwas

Aehnliches gegenüber den inneren Rümpfen in Frankreich erlaubt hör¬
ten , so würde von Seiten der französischen Regierung wahrscheinlich
etwas Anderes erfolgt sein , als eine juristisch und freundlich gehaltene
Note . Die Aufnahme , welche die letztere bei der belgischen Presse ge¬

sunden hat , wird der , wie wir hören , vorhanden gewesenen Absicht
der deutschen Regierung , die Erörterung zu schließen , hinderlich sein

und eine Fortsetzung nöthig machen . Wenn wir uns Vorbehalten , an

derselben Theil zu nehmen , so verwahren wir uns gegen eine Wieder -

holung der in Frankreich beliebten Entstellung , gegen den Vorwurf ,

als ob wir gegen die Freiheit der Presse in Belgien eine Beschwerde

hätten . Die belgische Presse kann es nur als «inen Beweis von Ach¬

tung betrachten , wenn bas Ausland sich mit ihrem Inhalte beschäftigt ,
und wird , wie wir glauben , der eigentlichen und höchsten Aufgabe der

Presse dienen , wenn auch sie sich unbefangenen Sinne « mit an der

Diskussion betheiligt , bis sür den unläugbaren Uebelstand , der zu der¬

selben Veranlassung gegeben hat , eine Abhilfe gefunden ist.
* Berlin , 13 . Apr . Ueber das zu erwartende Gesetz

wegen Aufhebung der geistlichen Orden und Kongrega¬
tionen verlautet , daß das Vermögen der gedachten Institute
unter Sequester des Staates gestellt wird . Die Auflösung
der Klöster rc. soll im Allgemeinen in sechs Monaten erfolgen ,
die der Unterrichtsinstitute innerhalb zwei Jahren , die der

Krankenpfleger -Orden vorläufig gar nicht , jedoch in besonders
gegebenen Fällen sofort . Die Ordensmitglieder , welche Pri¬
vatmittel für die Kaffen der Klöster hergegeben haben , erhaltm
dieselben vom Staate zurück . Aeltere und kranke Klosterleute
werden aus Staatsmitteln bis zu ihrem Lebensende erhalten .
Wie weit diese Angaben alle begründet sind , bleibt abzuwar¬
ten . — Die „ Ostdeutsche Ztg . " meldet vom gestrigen Tage :
Der Weihbischof Cybichowski in Gnesen erhielt eine gericht¬
liche Vorladung zu einem Termin auf den 16 . d . M . Der

Gegenstand der Vernehmung soll dem Borgeladenen im Ter¬
mine mitgetheilt werden . Für den Fall des ungehorsamen
Ausbleibens sind Zwangsmaßregeln angedroht . Auch der Dom¬

herr Wojciechowski ist zum 14 . d . M . in der Delegaten -

dann » och immer entschlossen, deine Gretel heimzuführen , nun , dann

empfängst dn sie aus den Händen deiner Schwester , und Niemand

kann dem Rufe des jungen Mäizchens irgendwie zu nahe treten . Was

sagst du zu diesem Vorschläge , Eugen ?"

» Daß du nicht nur die liebenswürdigste , sondern auch die klügste
aller Schwestern in dieser Welt bist , Jstvania !" — rief der junge
Majorat - Herr , indem er freudig aufsprang und die Gräfin stürmisch
umarmte . — »Ja '

, so soll eS geschehen ! Ich reise und den alten Grobian

sowie den jungen Buchbinder nehme ich mit ! Vielleicht holen sie sich

draußen in der Fremde die nöthige Politur , die sie alle Beide brau¬

chen können . Abgemacht , Jstvani » ! Wir reisen ! Die Verwaltung der

Güter besargt unterdessen unser altes HauSmöbel , der Güterdirektor !

So bin ich auch die langweiligen Rechnereien los . Gleich morgen
theile ich dem Alten unsern Entschluß mit . Er muß sich d'rein er¬

geben, er mag wollen oder nicht. "
*

*

*
* (Fortsetzung solgt .)

Paris , 13 . « Pr. Letzten Samstag wurden in den Steinbrüchen
von Thdtillon , südlich von Paris , zwei Leichen deutscher Sol -

baten entdeckt, die preuß . Uniform trugen und fast gänzlich in Ver¬

wesung gerathen waren . Nach den amtlichen Feststellungen wurden sie

aus dem Friedhofe des OrtS christlich beerdigt . Die Entdeckung war

durch zwei kleine Landstreicher herbeigeführt worden , die sich in den

Steinbrüchen Herumtrieben . Sie hatten sich nicht entblödet , die an den

Skeletten haftenden Kleider zu durchsuchen und auSzurauben ; bei der

einen Leiche , derjenigen eines Feldwebels , fanden sie drei FriedrichSd 'or

und süns Thaler , sie eilten mit dem Gelbe nach Paris zum nächsten

Wechsler , erregten bei diesem Verdacht , wurden auf die Polizei geführt
und so kam man der Sache auf die Spur .

Angelegenheit zum Tennine vorgcladm . Der Propst Gim -

zicky aus WieÜbhowo , welcher auf vorigen Montag zu « Ter¬
mine vor Gericht geladen war , hat am Somrtag nach der
Predigt seinem Vikar die Leitung der Parvchie übertragen .
Bei seiner Vernehmung vor dem Krrisgericht in Kosten ver¬
weigerte er jegliche Auslassung über den Delegaten , in Folge
besten er sofort verhaftet wurde .

* Berlin . 13 . Apr . Die „ Nat . -Ztg . " schreibt :
Ueber die ReichS - Justizkomwission und ihre Arbeiten

geht uns von hochangesehener Seite solgeude Zuschrift zu :

»In Nr . 165 Ihres geschätzten Blattes wurde darauf hingewiesen ,
daß die Verzögerung des Beginnes der Arbeiten in der Reichs -Jnstiz -

kommisston eine lebhafte Verftimmimg in parlamentarischen Kreisen

hervorgerusen habe . Diese Verstimmung beschränkt sich keineswegs
aus parlamentarische Kreise , vielmehr ist dieselbe in richterlichen
Kreisen mindestens in gleicher Weise vorhanden ; und zwar deßmcgen ,
weil die Rechtspflege selbst in empfindlicher Weise dadurch leidet , daß
das Bewußtsein , in einem Ucbergangsstadinm zu leben , nachgerade einen

chronischen Charakter angenommen hat . Möglich , daß eS der Reichr -

Justizlomniission beschicken ist, die ihr gewordenen Vorlagen in erheb¬
lichster Weise zu verbessern . Wenn aber eine Verzögerung der Arbei¬
ten das Resultat zur Folge haben sollte , daß der Reichstag in der be¬

vorstehenden Herbstsession über die Justizgesetze endgiltig noch nicht be-
> schließen könnte , so würde keine von der Kommission etwa geleistete
! Verbesserung im Stande sein , den aus diesem neuen Aufschub entste -
^ hendcn Nachtheil zu beseitigen . Daß die zu erlassenden Justizgesetze
! möglichst gut werden , ist zwar ein selbstverständlicher Wunsch ; viel
i wichtiger aber ist es , daß dies- Gesetze zu Stande komme » , daß dem
! nahezu unleidlich gewordenen Uebergangsstadinm ein Ende gemacht
! werde ." Wir wir gestern berichteten , ist die Kommission mir Rücksicht

»ns einige bayrische Mitglieder , die im Landtag zu München beschäftigt
sind , bis zum 26 . d. M . vertagt worden . Inzwischen ist durch die

Rückziehung des Wahlgesetz -Entwurfs durch die bayrische Regierung
der Landtags - Schluß in München noch für diese Woche in Aussicht .
Die Aufnahme , welche jene weitere Verschiebung des Beginns der Ar¬
beiten der Zwischenkommission findet , ist offenbar keine günstige und
das Motiv der Verschiebung vielleicht kaum geeignet , diese Ausnahme
zu verbessern .

51 Berlin , 13 . Apr . Der Kaiser fuhr heute zu dem Fcld -
marschall Grafen » . Wränget , um denselben zum Geburts¬
tage zu beglückwünschen . Graf v . Wränget ist heute in sein
92 . Lebensjahr eingetreten . Auch die hier anwesenden königl .
Prinzen , sowie mehrere hochgestellte Militärs und Beamte
brachten dem greisen Feldmarschall persönlich ihre Glückwünsche
dar . In der Wohnung desselben erschien außerdem eine große
Zahl von Gratulanten aus allen Ständen , welche Beglück¬
wünschungs -Karten abgaben .

Wie verlautet , ist es die Absicht des Kaisers , am Sam¬
stag den 17 . d . M . Vormittags bei Potsdam das dieser
Tage dort wieder zusammentretende Lehr -Jnfanteriebataillon
zu besichtigen . An demselben Tage Abends erfolgt die Ab¬
reise Sr . Majestät nach Wiesbaden . Zum 9 . Mai kehrt
der Kaiser nach Berlin zurück , um hier den Kaiser von
Rußland zu empfangen , welcher am 10 . hier eintrifft und
wahrscheinlich bis zum 13 . in Berlin verbleibt . Am 25 .
Mai ist am hiesigen Hofe der Besuch Sr . Maj . des Kö¬
nigs von Schweden zu erwarten . Sehr bestimmten
Versicherungen zufolge wird der Kaiser schon Ende Mai sich
zum Kurgebrauch nach Ems begeben . Dort bleibt Höchst -
derselbe dann noch einige Wochen mit dem Kaiser von Ruß¬
land zusammen . Auch für den diesjährigen Spätsommer ist
vom Kaiser Wilhelm wieder eine Badekur zu Gastein in Aus¬
sicht genommen .

In hiesigen politischen Kreisen betrachtet man es als sehr
wahrscheinlich , daß die Kronprinzlichen Herrschaften
während ihres nahe bevorstehenden Aufenthaltes in Oberita¬
lien dort nicht blos mit dem Kronprinzen und der Frau
Kronprinzessin von Italien , sondern auch mit dem König
Victor Emanuel Zusammentreffen werden . Die Mittheilung
eines rheinischen Blattes , daß Höchstdieselben ihrerseits auch
in Rom einen Besuch abflatten würden , erscheint allen Ver¬
hältnissen nach wenig glaubwürdig , zumal sie inkognito rei¬
sen und offizielle Besuche nicht zu ihrem Vorhaben gehören .

T Straßburg , 13 . Apr . Gestern und vorgestern ver¬
weilte auf einer Vergnügungsreise nach Paris Herzog
Georg il von Sachsen - Meiningen mit Gemahlin in
unserer Stadt . Außer der Besichtigung der Stadt und Um¬
gegend , der Forts u . s . w . besuchten die Herrschaften auch
die Sonntags - Vorstellung des hiesigen Theaters . — Unter
dem Handelsstande des Elsasses zirkulirt zur Zeit eine
Adresse , welche in ausführlicher Begründung und mit Nach -
druck die Straßburg - Ludwigshafen - Kaual - Ange -
legen heit neu in 's Leben zu rufen sucht , da nach dem

Inhalt der Adresse jede Aussicht auf regelmäßige Benützung
des Rheins für die große Schifffahrt aufgegeben werden
muß . Man hört in der That dieses Frühjahr noch nichts
von Wiedereröffnung der Rhein - Schifffahrt mit den Passa¬
gier - und Frachtdampsern , die versuchsweise zwei Sommer
hindurch zwischen hier und Mannheim verkehrten . Besagte
Adresse verlangt von der hiesigen Handelskammer , die von
ihr schon einmal betriebene Angelegenheit definitiv in die

Hand zu nehmen . — Binnen Kurzem soll zu den bestehen¬
den hier ein neues Anzeigeblatt sür Straßburg und das

ganze Elsaß unter dem Titel : „ Straßburger Tagblatt " ge¬
gründet werden . Nach den seitherigen Erfahrungen gehört
für eingewanderte Unternehmer ein achtenswerther Muth zu
derartigen Wagnissen . — Die leidigen Kriegsgerüchte
haben auch hier redlich ihre Schuldigkeit gethan . Das Fa -
buliren und Gerüchtefabriziren unter der Bevölkerung hat
heute den denkbar höchsten Grad erreicht . Namentlich aus
den Mädchenschulen bringen die Kinder die absurdesten Mähr -
chen nach Hause . Leider mischt sich in die allgemeine Toll -
heit auch der gehässigste Konfessionalismus . Daß aber die
Anschauungen der Bevölkerung hervorragend kriegslustig
zu nennen wärm , wird kein schärferer Beobachter behaupten .

U . München , 13 . Apr . Der Deutsche Kronprinz ist
mit seiner Gemahlin heute Morgen mit dem um 8 Uhr 20
Minuten eintreffenden Jngolstäkter Kurierzuge hier ange ,

kommen , am Bahnhöfe vom preußischen Gesandtschaftsperso¬
nale ', Parm dem kV preußischen Milttärbevollmächtigten , Major
v . SMpnagrl , ctnpfaAgen - und in den Königssalon geleitet
worden , welcher mit 4er Büste des Kronprinzen , umgeben von
Zierpflanzen und exotischen Gewächsen , geschmückt war . Als
Se . Kaiserl . Hoheit mit seiner Gemahlin den Salon betrat ,
war er sichtlich überrascht über den gewordenen sinnigen Em¬
pfang . Hierauf wurde das Frühstück eingenommen . Da ^
der Kronprinz im strengsten Jncognito reist , so unterblick >
jede offizielle Begrüßung von Seite unseres Hofes , von wel¬
chem auch Niemand anivescnd war ; dagegen hatte sich ein
sehr zahlreiches Publikum eingefunden , um das Kronprinzen -
Paar zu sehen . Die hohen Herrschaften haben mit dem um
9 Uhr 10 Min . abzehenden Salzburger Kuricrzugc die Wei¬
terreise nach Oberitalien angetreten . Als sich der Bahnzug
in Bewegung setzte , brach die dichtgedrängte

'
Menschenmenge

in dreimaliges , stürmisches Hoch aus . -
Die Redaktion des „ Bayrischen Vaterland " hat von 0r .

Sigl einen Brief aus Salzburg erhalten , worin er
u . A . mittheilt , „ daß man wirklich eine Menge „ Bremsen "

nach Salzburg habe fliegen lassen , um ihm zu einem öster¬
reichischen Majestätsbelcidiguiigs Prozeß zu verhelfen — wüln
der Kaiser die Insinuation nicht abweisk " . In 8 bis 10
Tagen werde die Auslieierungs - Frage entschieden sein . Ueber -
dics beklage sich , . Sigl über andauerndes Unwohlsein . —
Dem „Nürnberger Korrespondent " geht von Salzburg aus
guter Quelle die Mittheilung zu , daß zur Zeit wegen der
Auslieferung bei der obersten Verwaltungsstelle in Wien an -
gcsragt und die Frage Hahin zu prüfen ist , ob die Verur -
lheilung wegen Beleidigung des Fürsten Bismarck , also
wegen eines sogenannten Antragsrcats , überhaupt unter die
Bestimmungen des zwischen Bayern nnd Oesterreich be¬
stehenden Austieferungsvertrages fallen könne . Daß bei der
Auslieferungs - Frage ein Zurückgreisen auf die Nikolsburger
Stipulationen mrtspie -c — wie ein Münchener Blatt meint
— ist aus der Luft gegriffen . Wenn ferner auf Grund des
8 38 des österr . Strafgesetzbuches an maßgebender Stelle
dahin Zweifel bestünden , ob ein Ausländer wegen eines im
Auslände begangenen Verbrechens der Majestätsbelcidigung
von den österreichischen Gerichten zu verfolgen sei , so dürsten
diese Zweifel jetzt gehoben sein , da der Nachweis geliefert
worden ist , daß die „ Bremse " fortgesetzt in einer Anzahl
von Orten ( auch in Wien ) auf dem Wege des Postdebits
Verbreitung gefunden hat . Damit scheint dem „ Nürnbergs
Korrespondent " aber die Frage noch nicht entschieden zu sein ,
ob mau ihn deßhalb nun auch wirklich verfolgen wird .

Darmstadt , 13 . Apr . Am 10 . d . traf , zunächst von
Fulda kommend , der Landgraf Friedrich von Hessen
zum Besuch des Großherzogs hier ein , wohnte Sonntags der
Familientafel im Residcnzschlosse und Abends der Theater¬
vorstellung bei, und ist gestern Vormittag nach Baden -Baden
weiter gereist . — Auf gestern war der Handelsverein
zu einer dringlichen Sitzung eingeladen , um eine wichtige
Nachricht betr . die Errichtung einer Reichsbank -Filiale von
unserm Bundesbevollmächtigtcn entgegen zu nehmen . Noch
ist nicht bekannt geworden , worin dieselbe besteht .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 13 . Apr . Es lag so ziemlich aus der Hand ,

daß die Uebersiedlung des Fürstbischofs von Breslau
nach dem österreichischen Theil seiner Diözese , wenn inzwi¬
schen die preußische Regierung seine Amtsentsetzung ausge¬
sprochen hätte , Anlaß zu Konflikten geben könnte , und man
hat hier also sicher eine solche Uebersiedlung , die man gleich¬
wohl nicht zu hindern vermöchte , nicht als wünschenswerth
erachtet . Wenn ich recht berichtet bin , so steht dieselbe nicht
mehr in Aussicht , sondern ist man hier bereits vertraulich
verständigt worden , daß mit der eventuellen Amtsentsetzung
eine Jnternirung verbunden sein würde .

Frankreich .
^ Paris , 13 . Apr . Die diplomatische Meter -Kon¬

ferenz , schreibt das „ Journ . officiel " , hat gestern , Montag ,
im Ministerium des Aeußern unter dem Vorsitz des Herzog «
Decazes ihre zweite Sitzung gehalten , um von dem Er -
gebniß der Arbeiten der Spezialkommission Kenntniß zu neh¬
men , welche sie mit der Abfassung eines Entwurfs , der ihren
Beschlüssen als Grundlage dienen sollte , beauftragt hatte .
Die Bevollmächtigten Deutschlands , der Argentinischen Re¬
publik , Oesterreich - Ungarns , Belgiens , Brasiliens , Spaniens ,
der Vereinigten Staaten , Frankreichs , Italiens , Rußlands ,
Schwedens und Norwegens , der Schweiz und Venezuela ' -
haben sich über einen Konventionsentwurf geeinigt , der darauf
abzielt , in Paris auf gemeinschaftliche Kosten ein „ Inter¬
nationales Bureau der Maße und Gewichte " einzu¬
richten . Die Konvention wird nächstens den Bevollmächtig¬
ten zur Unterzeichnung vorgelegt werden . Das Protokoll
bleibt übrigens für den Beitritt derjenigen Staaten offen ,
deren Vertreter nicht in der Lage gewesen sind , sich gegen¬
wärtig dem internationalen Akte anzuschließen . Wie wir
unsererseits vernehmen , ist es in dieser Konferenz trotz ihres
friedlichen Gegenstandes sehr lebhaft zugegangen und die Ver¬
ständigung erst nach vierstündiger Diskussion erzielt wor¬
den . Frankreich machte auf gewisse , durch die Umstände
durchaus nicht gerechtfertigte Privilegien , namentlich in Bezug
aus das leitende Personal des internationalen Bureaus , An¬
spruch , stieß aber bei der Konferenz damit auf einen so hart¬
näckigen Widerstand , daß es seine Forderungen eine nach der
andern fallen ließ . Wir glauben zu wissen , daß für die
Stelle eines Präsidenten des Bureaus ein Italiener , für
jene eines Direktors ein Spanier , und endlich sür die eine -
Sekretärs ein Schweizer in Aussicht genommen sind . Die
Chefs der verschiedenen Missionen haben persönlich mit dm
Delegirtm ihrer respektive Regierungen der Konferenz beige¬
wohnt , und der deutsche Botschafter , Fürst Hohenlohe ,
insbesondere hat sehr thätig in die Debatte Angegriffen .

Die maßvolle Antwort , welche Hr . Disraeli dem Par¬
lamentsmitglied Owen Lewis auf seine Interpellation er -
theilte , hat in der hiesigen Presse eine allgemeine Enttäu -



rchung verursacht. Die Blätter finden in ihrem Aerger
keine andere Ausflucht als die, daß man den Wortlaut der
Rede des englischen Premiers abwarten müsse , obgleich die¬
selbe doch ganz ausführlich telegraphirt worden ist. Einige
von ihnen trösten sich noch mit der Erwartung , daß eine
andere Interpellation in den heute wieder eröffnten
belgischen Kammern folgen werde. — Der heutige Minister -
r> th , welchem alle Mitglieder des Kabinets mit Ausnahme
des Hrn . Löon Sah beiwohnten , hat sich , wie der „Mo¬
niteur universel" bestätigt, mit der Frage der partiellen
Wahlen beschäftigt, ohne jedoch zu einer Entscheidung zu
gelangen . Er hat ferner demselben Blatte zufolge auch die
auswärtigen Angelegenheiten erörtert und trotz alles
Zntungsgeredes konstatirt , daß auf diesem Felde durchaus
keine Verwicklung zu besorgen sei. — Uebermorgen steht
wieder eine Sitzung des Ferien - Ausschusses an , in
welcher indeß wieder nur über die dem künftigen Senat
anzuweistnden Räumlichkeiten verhandelt werden dürfte ;
wenigstens war bei der Regierung bis heute keine Anfrage
Seitms der Mitglieder des Ausschusses angemeldet worden.
— Der Finanzminister Lson ' Scky hat sich zur Wieder¬
herstellung seiner angegriffenen Gesundheit nach Pau be¬
geben ; was den Herzog Decazes betrifft , so heißt es heute
wieder, daß er seine Abreise um einen Tag verschoben hätte .

Badische Chronik
* Karlsruhe , 13. Apr . Der Berwaltungsrath des badischen

Landesvereins der Kaiser - Wilhelm - Stiftung für deutsche
Invaliden hat seinen 4. Jahresbericht veröffentlicht. Aus ' demselben

-Ersehen wir , daß der Zentralfonds einen Vermögensstand von 277,282 fl-
Hl kr. gegen 275,775 fl. 26 kr . des Vorjahres mithin ein Plus von
1507 fsi 25 kr. aufwciSt. Der VermögenSstand der Bezirksvereine be¬
läuft sich auf 256 .240 fl. 19 kr. gegen- 254,248 fl. des Vorjahres . Die
Einnahmen des BerwaltungSjahres 1874 betrugen 25,887 fl. 39 kr.,
denen Ausgaben im Betrage von 40,796 fl. ^ 3 kr. gegenüberstehen. Es
ergab sich daher ein Mehraufwand von 14,508 fl. 54 kr., welcher durch

' Zuschüsse ätis dem Zenkralfönds gedeckt wurde. Ueberschnsse von zu¬
sammen 4,300 fl. hüben auch im Jahre 1874 an den Zentralfonds
abgeliesert die zwei Bezirksvereine Mannheim und Heidelberg; weder
Ueberschuß - noch Zuschußbedürfniß ergab sich bei 14 Bezirksvöreinen >
dagegen bezogen 39 Bezirksvereine Zuschüsse im Pesammtbetrage von
19,010 fl. An Unterstützungen wurden an Invaliden 26,403 fl. 23 kr.-
an Hinterbliebene 14,308 st . 43 kr^ also im Ganzen 40,712 fl. 6 kr.
«mSbezahlt.

Karlsruhe , 13. Apr . Nachdem der ncuernannte ev . Stadt¬
pfarrer der Augarten -Vorstadt , Hr . Brückner , letzten Sonntag
seine Antrittspredigt gehalten und sein Amt in hiesiger Stadt über¬
nommen hatte , fand gestern Abend zur Begrüßung deS neuen Geist¬
lichen in engerem Kreise ein festliches Abendessen im Hotel Grosse
statt. Die Einladungen dazu waren von einigen Mitgliedern der
Kirchengemeinde-Roths ausgegangen , und die Geladenen — sämmt-
liche e». Geistliche und Kirchengemeinde-RSthe und die Mitglieder der
zur Vorbereitung der Pfarrwahl von der Kirchengemeinde-Versamm -
lung gewählten Kommission — waren fast vollzählig erschienen.

Im Namen der Vertreter der. ev. Stadtgemeinde begrüßte Hr . Geh.
iegationSrath Frhr . v. Ungern -Sternb erg Len neugewählien Pfarrer ,
indem er auSsührte , daß die Gemeinde ihm herzliches Vertrauen ent-
gegdnbringe, ein Vertrauen , welches sich stütze

" einerseits auf seine er¬
folgreiche bisherige Thätigkeit als Seelsorger in Rußland und im
Dienste unserer Landeskirche , und anderseits ans die Beweise seiner
wissenschaftlichen Tüchtigkeit durch Vorträge und schriftstellerische Ar¬
beiten.
' Mit warmen Worte» sprach daraus der Gefeierte seinen herzlichen

Dank aus für die zuvorkommende Freundlichkeit und das große Ver¬
trauen , das ihm hier entgegengebracht werde ; er schilderte den gewal¬
tigen Unterschied zwischen den Pfarrstellen , die er bisher bekleidet (zwei
in Rußland und zwei in badischen Landgemeinden) und dem ihm jetzt
übertragenen Amt, gab die Versicherung, daß er im Gefühl der Größe
und Schwierigkeit der ihm gewordenen Aufgabe nicht ohne Zagen ,
doch mit dem festen Willen , alle seine Kräfte der Gemeinde zu wid¬
men, in den Kreis der neuen Pflichten eingetreten sei , daß ihn aber
dabei vor Allem das Entgegenkommen der Gewcindevertreter crmuthige,
mit deren treuer Hilfe und Mitarbeit allein dem ev. Pfarrer ein
segensreiches Wirken möglich werde , und schloß mit einem Hoch auf
den e». Kirchengemeinde-Rath .

Der nächste Toast , auSgebracht von Hrn . Dekan Zittel . galt Sr .
König!. Hoheit deck Großherzog , als dem allverehrten Schirmherrn
der ev. Landeskirche und ihrer Verfassung , welche sich gerade jetzt
Widder der Stadtgemeinde Karlsruhe bewährt habe. Darauf ' ergriff
der Kirchenälteste Hr . Präsident Turban das Wort und toastirte
4uf die Geistlichen der Gemeinde als die Prediger des göttlichen
Wortes , welches auch für den über die Parteien und Konfessionen ge-
stellten Diener deS . Staats der sicherste Leitstern sei in der Erkenntniß
LUb '

Erfüllung der Pflichten , und durch dessen Verkündung diese
RSnnei über den engeren Kreis der kirchlichen Gemeinschaft hinaus
eine Wirksamkeit üben , welche dem allgemeinen Wohle des Staates
- mn höchsten Segen gereiche .

Eine Reihe weiterer Trinkjprüche (wir nennen unter den Rednern
noch die HH. Oberbürgermeister Lauter , Professor I)r . Löhlein ,
Dberhofprediger Doll ) bezogen sich auf die Pfarrwahl -Kommission,
aus die Stadt Karlsruhe , auf die Familie des neuen Pfarrers und
Anderes. Die Gesammtstimmung aber , die durch alle diese Reden
hindurchging , gab von Neuem Kunde von der lebendigen und nicht
bloS äußerlich geschäftlichen Wechselbeziehung und dem schönen Zu¬
sammenwirken, das zwischen den Geistlichen und Len Gemeindever-
treterii der ev. Stadlgemeinde besteht und das begründet ist aus dem
Bewußtsein einer gemeinsamen hohen Aufgabe , die Allen gleich sehr
am Herzen liegt. Auch der neue Pfarrer wird , das find wir über -
zeugt, sich in die Gesammtarbeit als eine tüchtige und harmonisch
wirkende Kraft eiufügen.

* Karlsruhe , 14. Apr. Am 16. d. MtS. werden zu Oestrin -
> « n »nd Weingarten in Baden , Amtsbezirk Bruchsal , bezhw.
Dnrlach , ReichS - Telegraphenstationen mit beschränktem
Tagesdienst eröffnet werden.

§ Heidelberg , 13. Apr . Der neugewählte Stadtrath ha^ui der abgelaufenen Woche seine erste Sitzung gehalten. In derselben
wurde von dem Vorsitzenden eine Zuschrift deS Hrn . Oberbürger¬

meisters KranSmann mitgethellt , worin dieser im Interesse deS Frie -
/ dcnS und der Eintracht in der Gemeinde um die Genehmigung des
! Rücktritts von seiner Stelle nachsncht , um bei der bevorstehendenWahl
^ eines Oberbürgermeisters der hiesigen Stadt nicht Anlaß zn Spal -
! tungen in den Gcmeindekollegien zu geben . Der Stadtrath entsprach
1 diesem Ersuchen , indem er den Genannten von der seit dem 1. Jan .

innegehabten provisorischen Führung der Arbeiten entband und dieselbe
bis nach Beendigung der Wahlen dem seitherigen zweiten Bürger¬
meister übertrug . Zum Grund - und Pfandbuchführer wurde Hr . Rath¬
schreiber Hofmeister einstimmig ernannt und beschlossen , um die Ge¬
nehmigung dieser Wahl bei großh. Justizministerium nachzusuchen. —
Die hiesige Ultramarinsabrik hat gegen die Stadtgcmeind « eine
Klage wegen Rückerstattung bezahlter Umlagen erhoben , wodurch sich
der Stadtrath veranlaßt gesehen hat, seinerseits gleichfalls einen Ver¬
treter der städtischen Interessen in dieser Sache zn vestellcn . — Bei
dem Stadt -Bauamt hat sich die Geschäftslast so vermehrt , daß der
Stadtrath auf Antrag der Stadt -Bankommisston und vorbehaltlich der
Genehmigung deS BürgerausschufseS beschlossen hat, jener Stelle einen
ständigen technischen Assistenten beizugeben. — Der OrtS - Schul -
r a 't h hat beantragt , an der hiesigen Fortbildungsschule eine weitere
Klaffe einzuführen , und eS fand dieser Vorschlag die Genehmigung deS
Stadtraths . — Zur Fertigstellung vier neuer Straßen in der Nähe
des Bahnhofs ist eine Summe von beiläufig 10,000 Mark von der
Gemeindeverwaltung bewilligt worden . — Das Kaiserglocken -Fest in
Frankenthal ist am letzten Sonntag auch von hier auS besucht
worden , unter Anderen von einer Abordnung des Arbeiter - Bil¬
dungsvereins , an welchen besondere Einladung ergangen war . — Am
14. d . M . wird eine Gemeindeversammlung der hiesigen Altkatho¬
liken stattfinden, um für das gemäß, der Synodalordnung auSschei -
dende Dritttheil der Mitglieder des Kirchengemeinde- Raths eine Neu¬
wahl vorzunehmcn. Zugleich wird ein Rechenschaftsbericht über das
vergangene Jahr erstattet und schließlich von Hrn . Pfarrer Hamp auS
Karlsruhe ein Vortrag gehalten werden.

A Mannheim , 13. Apr . Heule , am Vorabend der W » h l.
finden verschiedene Versammlungen statt. Die Demokraten halten
zwei Wählerversammlungen , die eine in den Schwetzinger Gärten , die
andere im neuen Stadttheile über dem Neckar , ab. Seiten » der Na¬
tional -Liberalen wird eine Versammlung des Obmann -Komite's und
der Cooplirten im „ Schwarzen Lamm " abgchalten. Der demokratische
Wahlausschuß veröffentlicht eine Ansprache, in welcher die bisherige
Gemeindeverwaltung in Schutz genommen und den Gegnern vorge¬
worfen wird, daß sie ein verstecktes Mißtrauensvotum gegen diese Ge¬
meindeverwaltung beabsichtigen . Zugleich wird für die männlich-
deutsche Gesinnung der Mitglieder der Gemeindeverwaltung eingestan¬
den nnd Jedermann ausgesordert, die Comptoire , Arbeitsstnben , Werk¬
stätten und Magazine am Wahltage zu verlassen und durch die Stimm¬
zettel Zeugniß abzulegen für Recht und Wahrheit . Der Wahlausschuß
der national -liberalen Partei s. Z . erklärte durch Straßenanschlag es
als eine absichtliche Unwahrheit und ein verwerfliches Parteimanöver ,
wenn in der Stadt verbreitet wird, dir Partei stelle an die von ihr
vorgeschlagenen Stadtverordneten das Verlangen , die jetzigen Bürger¬
meister nicht wiederzuwählen, indem auch in dieser Beziehung Alles
der freien Entschließung der gewählten Stadtverordneten Vorbehalten sei.

3 Ofsenburg , 13. Apr. Im letzten Frühlinge , als die schlim¬
men Maifröste der üppig hervorgejproßten Vegetation argen Scha¬
den zusügten, suchte man in Reborten da und dort durch Räuche¬
rung dem Unheil zuvorzukommen und durch dichte Rauchwolken den
Frost beim Rebstocke wenigstens einigermaßen unschädlich zu machen.
Man erzählte sich von glücklichen Erfolgen, die auf solche Weise erzielt
worden ; man begann auch ans einzelnen Rebgütern , die Räucherung
systematisch mit eigens dazu angeferligten Räucherpfannen durchzusüh-
ren , man glaubte auch an manchen Orlen fest an die gute Wirkung
des Räucherns : immerhin aber blieb im Allgemeinen die Räucherungs -
Frage noch ungelöst , vielleicht auch deßwegcn, weil theilweise der Zweck
des Räucherns nicht recht ayfgesaßt worden »nd so mancher- Rebbauer
seinen Reben einfeucrn zu müssen glaubte , wie er sich selbst bei em¬
pfindlichem Froste ein behagliches Feuerchen zum Erwärmen anzünde .
Daß in solchen Fällen geradezu der Schaden vergrößert , dadurch aber
auch wieder Andere an der Räucherungs -Frage stutzig wurden , liegt
aus der Hand . Um das Problem zn lösen oder wenigstens in seiner
Lösung zu fördern , sollen unter Leitung von Sachverständigen überall
in Aebgcgenden Proben angestellt werden, und so fand gestern in An¬
wesenheit des Hrn . Prof . Neßler eine solche auf dem Rebgute des
Oekonomen Hrn . Schuck in Fessenbach statt. Die außerordentliche
Bedeutung der Frage für unsere weinreiche Ortenau hatte aus Offen -
bnrg und Umgegend viele für den Weinbau sich interessirende Män¬
ner angezogcn; das Rebbau treibende Landvolk war nur gering ver¬
treten . Nach einleitendem Vortrage des Hrm Pros . Neßler wurden
Versuche mit Räuchern gemacht , und zwar aus dreierlei Weise, bezhw.
mit 3 Stoffen , mit Torf in Theer getaucht, mit Sägmehl und mit
Lohkuchcn , die ebenfalls mit Theer beträufelt waren . Nach Urtheilen
Sachverständiger werden die letzteren Stoffe sowohl bezüglich der Er¬
folge als auch wegen der Wohlfeilheit den Vorzug verdienen. Leider
hat die starke Nordostströmung, welche gestern fast den ganzen Tag sich
geltend machte , zum Theile die Anstrengungen paralystrt ; immerhin
werden aber doch die Versuche von Fessenbach , unterstützt von den an
anderen Orten noch vorznnehmenden , wesentlich dazu beitragen , die
Räucherungs -Frage aus dem Stadium des Problematischen heranszu -
bringen und so Len Rebbauern die Möglichkeit zn geben, mit geringen
Kosten die Reben gegen die gefürchteten Fröste zu schützen . ,Da die
Großh . Regierung sich sehr für die Frage interesstrt und eine Zusam¬
menstellung der gewonnenen Resultate in Aussicht steht , so wäre rin
endgiltigeS Urtheil in der Sache jedenfalls als verfrüht zu betrachten.

« Donau eff chingen,13 . Apr. Der hiesigen evangel . Ge¬
meinde ist van Sr . Großherzogl. Hoheit dem Hrn . Markgrafen
Maximilian von Baden das namhafte Geschenk von 500 sl>
gestern zugesendet worden. Die Gemeinde hat den Ban einer Kirche
in Angriff genommen, obschon noch eine bedeutende Summe zn den
Kosten des Baues fehlt . Um so erfreuter und dankbarer ist das huld¬
volle Geschenk entgegen genommen worden.

Nachschrift .
f München , 14 . Apr . Abgeordnetenkammer . Der

Abg. Berger verliest eine Interpellation , die Mißhand¬
lung eines Soldaten in Bamberg betreffend. Der Kriegs¬
minister erklärt , die sofort eingeleiteten, bis jetzt noch nicht
ganz abgeschlossenen Recherchen hätten bisher keinen Grund
zum strafrechtlichen oder Disziplinarverfahren ergeben. Der

ociressknse Tvivar sei levlglicy an den Folgen eines lln -
glücksfalls gestorben .

's London , 14 . Apr . Das Oberhaus nahm gesterndie Bill über die Erfindungspatente in dritter Lesung an .
Bei der gestrigen Einweihung der neuen Thomaskirche in
Canterbury nahm Kardinal Manning auf dm Kirchen¬
kampf in Deutschland Bezug und erklärte Jeden , welcher sich
den Staatsgesetzen bedingungslos unterwerfe , als abtrünnigen
Apostaten .

-ff London , 14 , Apr . Im Unterhaus beantragte
Cochrane , die Regierung - möge die St . Petersburger
Konferenzen benutzen zur Lossagung von der See -
rechts - Deklaration des Pariser Friedensvertrages
von 1856 . Das Streben der britischen Regierung gehe
dahin , neue ähnliche Deklarationen zu vermeiden. Die Frage
der Seerechts -Deklaration könne von der Regierung selbst
nicht angeregt werden. Die Deklaration sei für England
verbindlich, bis letzteres sich unter Zustimmung der übrigen
Mächte davon lossagen könne .

-f London , 14. Apr. Die britische und die französische
Regierung haben sich , wie die amtliche „Londoner Gazette "
meldet, über die Einsetzung einer Kommission «ns Vertretern
beider Länder , welche das Projekt der Herstellung eines
Tunnels unter dem Kanal näher prüfen soll , geeinigt.Die britische Regierung hat zu Mitgliedern der Kommission
ernannt : Kennedy (vom auswärtigen Amt) , Kapitän Tyler
(vom Handelsamt ) und Advokat Watson (vom "

Forstdepar¬
tement ) .

Frankfurter Kurszettel
(Die fettgedruckten Kurse find vom Ich. Apr., die übrigen »,m 13. Apr.)

Staatspapiere.
Preußen 4' /, °,^ bligatione»
Baden 5»/, Obligationen

- 4 ' ,-°/« „
. 4»/,
. g -,, »/„ Oblig. v. I842

Bayern 4 '/, "/o Obligationen

Württemberg 5°/, Obligat .
» „
. 4-j« . ,

Naffa» 4*/, Obligationen
Gr . Heften 4-/§ Obligation.
Oest . Eitbcrrertte

Zins 4 ' /r »/,
. s -,, Papierreute

Zins 4 »/? /,

105' ,,l

101-H
97 -ft

93
102

Luxem - 4»,^vbl . i.Fr . L28kr .
bürg 4«/v . i .Thl .LIVSkr .

Rußland S»/,Ot>jtgat .v .1870

. 5,' /z do . voit 1871
, do . von 1872

«Schweden do . i. Thlr .
101 -,,

97^
99-,, !

68' ,/

«4-,,

LbEr v 1862
dto 188Sr

von 1865
s »,° dto. 19VSr

1864)
»rische

7. Rente

SS
S«

ISS
101-j.

SS-/.9»',.
SS

101 ' ,.

SS' ,,
23-,-

Aktieu «nd Priorität-«.
Badische Baak
Franks. Bankvert »
Deutsche VereiuSbank
Praviuzialdiskonto
Darmstädter Bank
Ocstcrr. Narionatbauk
Württemberg . BeremSbank
Orsterr. Kredit Aktie«
Mitt .demschKreditbank
Rheinische Kreditbank
Basler Bankverein
Brüsseler Bank
Berliner Bankverein
Stuttgarter Bank
Deutsche Gffektenbank
Ostr deutscke Bank
4»,, °/„ b-ryr . Ostb. L 200 fl.
4 -,- °,« pfülz.Maxbahn SOÜfl.
4-/o Hess . Ludwigsbahn
8d, » Odcrhcss . Eisnb.350fl.
8 -,o Zstr . Frz .Dtaatsb.
L »,„ „ Süd Lombard.

,, Nordwestv . -A.
S °,.Misab .Eifnd . ä200fl.
S «,oRud . -Eisenb. 2 . E . 200fl.
S°,»Bhhm .Westb . -A. 200fl .
8 ^/t, Frz.Jos.Eiseubah«
Galmer

110
79-,,

86
80' ,,

143V-
871

125' ,.
214

90' ,.
96 ' ,,

90

iii ' /,
86',.

114 ',.
116
m !

73 >,. i
275-,.
129' ,,S
140'/,)

170
129 ',
175' ,,
149-/,
213 '/,

5^ MSH,.« remb.-Pr . i. S .
5°/,Bshm .Westb .-Pr . i. SW .
S' ,«ElisabV .-Pr .i.S . I . Em.
d*,. dto. , 2. Ein.
6°,, dto . stcuerfr. neue .
5 -,do . (Neumartt-Ried)
5-,»Donau -Drau
5 °ji,Frz . '-Ias . -Prior .
S"/«Kronpr.Rlld .-Pr .v.67,68
5«/,Kronpr .Rud . --Pr . r>. I869
5 °,. östrNrdwstb . -P . i.S .
5°,« , - „ l. ir. ö .
Vorarlberger
5«/gUusar.Ostb .-Priok : i.S .
ü",vUugar. Nordostb . -Prior .
5-,.Ungar. -Gakz.

-Ungar. Eis.-Anl.
k>°,,Lstr.Süd -8omb.-Pr .i.Fr .
3 »,söstr Süd Lomb . -Pr .
ki"/,österr.Staatsb ^Pr .
L«/. österr.StaatSb .-Pr .
8°,^8ivorn.Pr ., oav .
5-/, Rheinische Hypotheken¬

bank -Pfandbrief«

6«/, Pacific Central
6°/, South Miffouri

88',.
84V.

88

tLL
- 9^ .

83
88-,.

71

«4 -,.

7«' ,.
»7-,,
51 ' ,.

- S«
64-,,
39' ,.

10»
W »h,
«3 's.

Anlehensloose«nd Prämirnanleihen .
Cöln -Mindener 100-Thaler-

Loos«
Bayr . 4°,. Prämien -Lnl .
Badische4-,» oto.

. 35 -s! .-Loose . .
Brarmschro. 20 -Thlr .-Loose
Großh . Hessische 50-fi. -Loose

» » 25-fl.- ,
LnSbach-Gunzenhaus. Loos»

124

115
26

Oestr .4-,g250flLoose».18S4 HV'U
. 6-,,800« . - . vU860 11«
. 100-fl. -Loose v. 1864 MS

Ungar. Staatsloose 100 L 17»
Raab-Grazer IL?Tblr.-Looft 88
Schwedische lO-THW . -Hwi« 47-f.
Finnländer 10-LÄH-Soost —
Meininger 7-fl. -Loofe Sv 'k
3° o Oidenburgttso-rhtr̂ L 11»

Wechselkurse, Gold «nd Silber.
Lo «do « 10Pfd .Tt . 3 >,, °,. 206,20
Pari - 1« 0 FreS . 4»,. 81,70
WieuK >Ost . östr.W.4 ',, °,o 183,50

Diskonts . . . l.S . 3 ',,
Preuß -Friedrichsd 'or Mk. —
Pistolen . 16L7 - 62

Holland. 16 -fl. -St . Mk.
Ducatm . . . . ,
LV -FrancS St . .
Engl. Sovereigns »
Russische Imperial ,
Dollars in Gold .
Dollarcoupon . . »

16.8^—90
»LS - «

» .« »- «
ILLs —»0
4.18- 21

Tendenz: fest .
Berliner « Srse . 14. Apr. Kre»it42S - , « taatSboh» »48 .- ,Lombarden 256 .—. Tendenz : ziemlich fest.
Wiener Börse . 14. Apr. Kreditaktie » 234.— , Hombvode»

—.— , Anglobank 134 .—, Unionbank — . NapoleonSd'or 8V9V».
Tendenz : fest.

New-York , 14. Apr . Sold (Schlußkur, ) 11«-,,.
Weitere Handelsuackrrichteu in der Beilage Seite 14 .

Berantwvrtlicher Redakteur :
Paul Kretzschmar in Karlsruhe.

Großh . Hostheater.
Donnerstag , 15 . Apr . 2. Quartal . 52 . Abonnements -

Vorstellung. Tell , große Oper mit Tanz in 4 Akten, von
Rossini . Anfang : 6 Uhr.

Freitag , 16 . Apr . 2 . Quartal . 53 . LbonnementSvor -
stellung . Egmout , Trauerspiel in b Akten , von Goethe, Mufik
von Beethoven . „Klärchen" — Frln . Braun als Gast .
Anfang 6 Uhr .
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Kaiserlich Russisches Graats - Eisenbahn -Anlehen.
Emission von Fünhehn Millionen Pfund Sterling

Romtnal-Capttal in 41-procenttgen consolidtrten Obltgattonm
vom Zahre 187Z.

- «U7» - - -

Se . Majestät - er Kaiser von Rußland haben durch Allerhöchsten Mas vom ^ April
^ Kaiserliche Regierung zur

Ausfertigung und Emission dieser l '̂ procentigen Obligationen ermächtigt , um , kraft der von der Kaiserlichen Regierung sanctionirten Conces.
sionen und ergänzenden Bestimmungen zu Gunsten der nachbenannten Eisenbahn -Gesellschaften verwendet zu werden , nämlich Poti -Tistis ,
Rjashk-Wiasma , Rostow , Wladtkawkase , Marschansk'Sysran , Libau , Novotorjok , Fastowo , Oreubourg , Handa , Warowo ,
Romuy , Mitau -Baltique , Brest -Grajewo .

Die Bankhäuser R . M . Rothschild St Söhne in London und Gebrüder von Rothschild in Parts sind von der Kaiserlich
Russischen Regierung zur Negotiation des Verkaufes von acht Millionen Pfund Sterling Obligationen dieses Anleheus ermächtigt .

Fünf Mill onen Pfund Sterling werden in St . Petersburg zur Subscription aufgelegt .
Die übrigen zwei Millionen Pfund Sterling sind von dem Herrn Ftnanzminifter reservtrt .
Die Unterzeichnung wird in London Donnerstag den 13 . April dieses Jahres eröffnet , und am oder vor dem Freitag 16 . April

geschlossen.
Die Obligationen lauten auf den Inhaber in Stücken von Pfd . St . 50 , Pfd . St . 100 , Pfd . St . 500 und Pfd . St . 1000 ; eine jche

derselben ist mit halbjährigen Zinsabschnitten versehen , fällig in jedem Jahre am 1 . April und 1 . Oktober neuen Styls und bei den Bank -
Häusern

R . M Rothschild K Löhne in London » M»»» S °r> «,
Gebrüder von Rothschild in Paris z» K», C°ur!° »°n « Fra»em so im- Psm»

> Sterling ,

RL. 1 . voi » S» 861 »»»« 1« « . AI.,
in Berlin und Amsterdam bei den später zu bezeichnenden Bankhäusern , in St . Petersburg bei der Staatsbank zu dem jeweilig n Tagescourse
zahlbar gestellt.

Die Heimzahlung dieser Obligationen erfolgt » 1 psr » innerhalb 81 Jahren durch einen Tilgungsfonds mittelst jährlicher Derloo -
sungen .

Die erste Verloosung findet am 1 . April 1876 statt, die Rückzahlung sechs Monate nachher , zu London in Pfund Sterling und
aus den anderen Börsenplätzen, wo die Coupons zahlbar gestellt sind, zu dem jeweiligen Tagescourse .

Der Gmisstonsprets ist 92 ( Pfund Sterling 92 für jede 100 Pfund Sterling Nominal -Capital ) zahlbar wie folgt :
5 Pfund bei der Anmeldung ,

15 Pfund bei der Zutheilung ,
20 Pfund am 21 . Juni
20 Pfund am 3 . August 1M 5
20 Pfund am 6 . October
12 Pfund am 17 . November
92o/o

Der Coupon für die erste Zinsrate , fällig am 1. October 1875 , wird dem Englischen Jnterims -Certisikate (Scrip ) beigefügt sein.
Wer nicht die sämmtlichen Terminzahlungen leistet, wird aller schon bezahlter Raten verlustig .
Die Unterzeichner können die noch nicht fälligen Ratenzahlungen an jedem Montag oder Donnerstag mit Abzug von 3 °/ , per

anticipiren .
Die Anmeldungen sind mittelst des hier beigefügten , gehörig auszufüllenden und zu unterzeichnenden Formulars einzureichen , — und

gleichzeitig ist eine Caution von 5 "/ , des Nominalbetrags der Anmeldungs -Summe zu hinterlegen . Erheischt die Zutheilung nicht den volle«
Betrag des Depositums , so wird der Ueberschuß zurückgegeben; wäre das Depositum unzureichend für die erste Einzahlung auf den zugetheilte »
Betrag , so ist das Fehlende unverzüglich nachzuzahlen ; im Gegenfalle , wenn Zutheilung nicht erfolgt , wird das Depositum dem Einreicher zurück¬
gegeben. . ,

- >
^

Ueber die Einzahlungen werden Jnterims -Certisikate behändigt ; nach erfolgter letzter Ernzahlung werden diese Jnterims -Certrfikate gegen
die definitiven Obligationen umgetauscht , sobald die Kaiserlich Russische Regierung die letzteren zu Händen der Contrahenten gestellt hat .

Die Unterzeichnung wird gleichzeitig in London , Parts , St . Petersburg , Frankfurt am Main , Berlin uno Amsterdam
eröffnet .

Das Unterzeichnete Bankhaus beehrt sich , anzuzeigen , daß die Anmeldungen in seinem Effekten-Bureau und zu den üblichen GeschästS-

stunden von jetzt an -bis Freitag den 16 . April entgegengenommen werden . — Doch bleibt Vorbehalten , die Subscription aus dieses Anlehe «

jederzeit auch schon vor Ablauf solchen Zeitraums zu schließen.
Die Einzahlungen sind in stempelfreien Vista - Wechseln auf London zu leisten .
Bis zur Hinausgabe der in London angefertigten Scrips wird das Unterzeichnete Bankhaus einstweilen über die stattgehabten Einzah¬

lungen Empfangsbescheinigungen ausstellen , welche nachher gegen die Englischen Scrips , sobald dieselben insgesammt zur Ablieferung eingetroffen
find , umgetauscht werden .

Frankfurt a. M ., 13 . April 1> 75 .

M. 1 VE KotüseürM «H
*

Druck » ad Ber lag der G. Braua ' sche « Hosbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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